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In denwöliterndes Hohenvooelsbergs sind,in diesenTagen ,J<o,u.kenonerr.. unterl.,ags..siebiingenqryu""affich'tn dtei Tonn'en nlit M@gneAum angereicherten F*o,Lt 
-auf 

de; w;iÄioden a1ts. Foto: Gerhard H. webzel
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Dichte Kalkwolken durchziehen
in diesen Tagen den Oberwald

Das Forstamt Schotten läßt in den Höhenlagen 80 ha Wald kalken
l*:*Il9tg]"g"k"pf Ghw). wer il .tiesen Tasen atul:ch den rrohen vosets_nerg ranrt oder durchwandert r!'6 igr Wald altcke weiße Wolken siehtder
siebt nicht- lbeifingt d€n in diesen Tagen hÄufiger au*ftretcnaea ietef. nsnarylert $ch ür elrigen Fällen sich€rüch auch urD Kalkwolken, die von Spezi_algerdt€n in atie Baumbestjhde auf atem platcau aes Oterwaraä iÄlls"o *""_d€n. rnsgesamt erfolgt so die DünguDg von runil g0 Hektar W.ia, -otui p.o
Hektar drei ToD.nen Nalk ausgebiadt w..aen, p"o qriaarat-"'Ä .r"o fOGramm.

Der Leiter des Forstamtes Schotten, Waldschäden auch als Folge vonNähr-H Kgufmann und Forstrat Reißmahn stoffmahgeler""t "Gurreli-irn eoO"r,unrerrrcnteten uns über Sinn und und dem Absterben von Feinwurzeln
?w^ec.\ djgsgr Maßnahme. Sie sagten. durch giJtige ro"un "ä.J,"" *.r-qati.dre Ä.atkung vor a.llem auf nähr_ den. Diese prozesse könnten je nachstofrarmefi Böd€n vorgenommen wer- vortiegenaen Bodenve-rt iitii"sen.rrt_
9:.. 

D9I Voee\!9.rC.gr Basa-Iflößboden scheiönde eua""tu.!-u"-rä"gu". 2""ser zwar grundsätzlich reich an Nähr_ Kompensation dieser-negativen Ent-stofre-n, es fehle ihm jedoch der Kalk. scfreiäungen seiscfion süi ilurrzeiHgHierdurch komme es zu einer starken ai" Xuff.,irrg Ui,". bti"gli.lg i., ai" oi"_Versauerung _des Waldbodens, dem kussion gebracht word-en. 
"

curc-n (rte 
_Äalkung entgegengewirkt Die Ausbringung von Kalk solle zu-werden solle. Man habe die Fläche,n, nächst nicht"deü frsat, vertorenge-die mit.l(a1k bes[:iubt würden. setrr gangen"r IV 

'""öfiää"ä. 
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:Tfll1r]g_ ,1yC":*"htr.. sagre- Forst- die Ursache der Auswaschung, dieamßreller l(aulinann, da die Kalkung Versauerung aufhalten. Die theore_durchaus auch Nachteile mit sich brin- tisctr herzdätenäe?"f,t-"i!" -*"ugen könne. 
- sich dabei an d". elf"g"i""i ,,""""".zr-rm den umstrittenen r /issenschaf[i- Stofe- orieniieren---äiä"?esttosen

chen Erkenntnissen innerhalb der Er- eusgteicf, aer ;aue;r,-ti.ä."r"nfag",
forschung der neuartigen watdschä- "o fä."t"-ÄGltu.i""fin"ü, _ünt."den gehöre die Tatsache, daß die nach Unte."""t ""gerr-'lÄ" Our"fr_waldböden unter zuaehmender v-er- schnitt cter e""ä;*.};fii; äs kc c.osauerung litten und daß ilr der Folge pro Jahr und ffettai im Wala aiusge_dieser Versauerungsschübe Auswä_ Lractrt weraerr. da "i"" .iäfrü"n *i._schungen. von wichtigen Nährstoffen derkehrende X"*ulrg-,"äe;" a". g"_
zu verzeichiren seien, die in das lastung des ötosysteirs niitiu frage

. crundwasser absinken könnten und kommä, aiu södä;u;ä"-""ätt" "o"1,damit den Baumwurzeln nicht mehr schon seit .f"friun a"""i= "äL"u iVi"_zur -Verlügung stünden. Weiterhin derscbläge bela"t"t "ui"r,. *tilaur, .lrr_würden durch die Versauerung im Bo_ malige Käkungen;it "iü"Lfi"f, nOfr"-(ren ronen lretgesetzt, die toxisch auf ren Mengen bevorzugt. Durch Aus_die Feinwurzeln der Bäume wirkten, bringung "; i0 
-a;Ä; -iriit.r,*"u.

sagte der Forstmann. So müßten die oder-M[nesiu-t"ft-'*ä"j.1i." arr_.

hebung des Boden-ph-Wertes er-
reicht, der einige Jahre anhalte. Da-
nach sei bei fortschreitenden sauerem
Eintrag wieder mit einer allmählichen
Versaueru rlg zu rechnen.
Auch auJ einen möglichen Nachtei.l
der Kalkung wies der Forstamtslelrer
hin: Durch die AnhebuDg des ph-Wer-
tes hach der Kalkung werde das Bo-
denleben und der Stoffumsatz im Bo-
den augenblicklich aktiviert, und gro-
ße Mengen von Stickstoff, die in-der
organischen Substanz (Streu, Humus)
getlunden gewesen seien, würdeh
schneller freigesetzt, als sie von den
Pflanzen wieder aufgenommen wer-
den könnten. Das führe dazu, da3 der
PflanzennähFstickstoff verstärkt aus
dem Boden ausgewaschen werde und
so den Pflanzen verloren pehe.
Zur Situation im VogeEberg sagle
Kaulmann. daß die Immissionsbela_
stürg€n hiir urqeführ im Durch:,
schnitt des Landes Hessen läEen.
Knapp 50 Prozent der Wälder wie-sen
Schäden auf. Eine zum Teil erhebliche
Versauerung sei auch auf den hiesigen
gut nährstoft'ersorsten Basaltböden
zu verzeichnen. Im östlichen Vogels_
berg mit seinen ärmeren Buntsand_
steinverwitterungsböden sei der Ver-
sa uerungsgTad noch wesentlich Era-
vierender. Obwohl dies die vitaiität
der Wälder stark beefurträchtige, v/er-
(le, wre zuvor gesagt, bisher nur in.
Ausnahmefdllen von Kalkung und
Dümgung Gebrauch cemacht. I; dem
geschilderten Bereich, der Unterstül-
zung der Buchehnaturverjüngung, ge-
winne die kombinierte falkur,e-unA
Dtihgung jedoch zunehmend a-n Be-
deutung.


